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Dieſe Auswahl empfieh ſich durch n gediegenes, fachmänniſchesUrteil ſowie durch das offene Bekenntnis zum religiös-ſittlichen Standpunkt.Aus dieſem Grunde lieben ſämtliche „Sieben Legenden“ ausgeſchloſſen,weil dieſe nach Keller eigenem Ausdruck „eine deutliche, gut proteſtantiſcheVerſpottung katholiſcher Mythologie“ ind Desgleichen wurde der Novelle

„Romeo und Julia auf dem Dorfe“ der Eintritt verwehrt, wiewohl ſie in der
literariſchen elt ein großes Anſehen genießt. Manchem eſer wäre viel⸗
leicht eine Einführung in die Gedankengänge des Hauptwerkes Kellers,worin ſich der Lebensgang und die geiſtige Entwicklung des Dichters lar
widerſpiegelt, mit Proben beſonders bedeutſamer und gelungener Ellen
erwünſcht; ich neine den „Grünen Heinrich“.

eL auch iſt die gebotene Auswahl allen gereiſten Leſern ſehrempfehlen Ar die Jugend, die heute mehr denn 1E zur Religioſität un
Sittenreinheit werden muß, ſind Kellers Dichtungen, einigeNovellen und Gedichte ausgenommen, keine eſunde Geiſtesnahrung. Dies
muß betont werden eine neueſte Ankündigung, velche die vorliegendeAusgabe auch für die männliche Uund weibliche Ugend als geeignet Tklärt
Ein Dichter, der die religiöſen Werte ſo gründlich weggeworfen hat bie

Keller, ſoll der Jugend Tur in der orgfältigſten Auswahl als unterholtendeLeſung angeprieſen verden Dazu üben manche Novellen Ur ihren eroti
hen Gehalt 3 ſtarke ſinnliche Reize auf das jugendliche Sinnen und Fühlen.So wird durch den „Landvogt von Greifenſee“ eine gar wenig  * paſſende Vor
ſtellung in der jungen Phantaſie geweckt, wenn in dieſer und aAckendgeſchriebenen Novelle vom Landvogte alle eine fün ehemaligen Geliebten
3 inem Feſtſchmaus zuſammengeladen Und deren un LiebesgeſchichtenTzählt werden Was oll ich der junge Leſer denken, venn „die mißbrauchtenLiebesbriefe“ nit einem Doppelehebruch ſchließen und der Dichter dieſen

als eine glückliche Löſung erſcheinen läßt? Uch die nächtliche Ruder
der eiden Liebenden Im „Fähnlein der ſieben Aufrechten“ führt der

Jugend eine reizende Situation und hätte Ohne Schaden weggelaſſenwerden können vie nanche andere Stelle der Ausgabe Der Herausgeberhat die von ihm gebotene Auswahl auch kaum für die üugend berechnetun. (Ctenn ſich zweifelsohne auch zum Grundſatz dem reifen CU
Unſchädlich un nützlich ſein mag, iſt E8 nicht immer auch für die Jugend.

Linz. 400  ohann Ilg.
39  V Eclogae Graecolatinae Fasc. 1. Auswahl aus Auguſtins Conkes-

sSiones. Von * Kurfeß Leipzig⸗Berlin 192¹, Teuhner. Geh 3.—
Es iſt chon vom ſprachlichen Standpunkt Us 3 begrüßen, daß die

bewährte Verlagsbuchhandlung Teubner den Verſuch gewagt hat, reamen hülern, die ſich nicht nit dem Alltagspenſum begnügen, ſondernihren Geſichtskreis erweitern wollen, Texte an die Hand 5 geben, die un
ihrem Latein über die Vertreter der goldenen und ſilbernen Latinität hinaus⸗greifen und auch die Sprache der Provinzen und aterer Perioden In den
Bereich der Lektüre rücken; und benſo nutzbringend wird Ce5 ſein, neben dem
4  en riechiſch die Koine, die Sprache einer b hochentwickelten Kultur
periode, 8 Worte Immen laſſen Wichtiger noch iſt der ſachliche Geſichts⸗punkt, der die Herausgabe veranlaßte, der Gedanke nämlich, auch die Itiche Literatur in ihren größten Vertretern der Schule und Er allen
ihren Freunden zugänglich 3 machen. nd da bar es ein beſonders glück* Griff, daß man glei das helleuchtendſte Geſtirn, „den größten Mann,den das chriſtliche Altertum hervorgebracht hat“, Ur Eröffnung der geplantenSammlung wählte. Es lag nahe, Proben aus jenem Werke Auguſtins vor
zulegen, das allgemein⸗menſchliches Intereſſe erweckt und Schülern undLaien in der Theologie ohneweiters verſtändli iſt, aus den Confessiones,in denen der große Kirchenlehrer ſeinen Aufſtieg QOus Irrtum un  Uunde
bis 3ur völligen Hingabe an ſeinen Gott ohne Deidüthnng ernſt und lebens⸗*
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uns ſchildert. Ein eiter Hent wind demn Theolohen und Philof

ophe

Auguſtin gewidmet ſein und Proben aus ſeinem Haupt⸗ und Leben

3w'

„de ävitate Dei“ bringen. Dem vorliegenden Hefte, das zehn Kapitel n

faßt, iſt eine kurze, ein

nwandfreie Biographie des Kirchenvaters mit einem

Geleitwort Harnacks vorange

ſchickt; dem Texte, der dem Verlag in ſeiner

Ausſtattung alle Ehre macht, ſind unter dem Stri

ch Anmerkungen beige⸗

geben, die als Ueberſetzungshilfen gedacht ſind u

nd abweichende Wort⸗

bedeutungen, aber auch über die Konſtruktion Aufſch

luß gebende Bemerkun⸗

gen im nötigen Ausmaß bieten. Au

ch

für die Auffaſſung und Ueberſetzung.

35 die Kapitelüberſchriften geben Li

Somit wird au

ch der Laie und der Theologe, der längſt das Gymnaſiu⸗

mit dem praktiſchen Lebensberufe vertauſcht hat, unſ

chwer ſich in den Inhalt

dieſes ſchlichten Heftchens vertiefen können und mit

Nutzen nach einem Werke

greifen, das ihm das Ringen einer

fördernd, vor Augen führt.

ö großen ö das eigene Seelenleben

Dem Verlage aber, der uns dieſe Gabe beſchert hat und weitere folgen

laſſen will, ſei ans Herz gelegt, er möge den Gedanken, uns mit der ſchriſt⸗

lichen Literatur vertraut zu machen, einheitlich durchführen und auch

Spanier (Aurelius Prudentius) und Gallier (Ambroſius, Antonius, Pau⸗

linus, Hilarius) ſowie Griechen (Baſilius, Gregor den Großen, Chryſoſtomus)

in Proben uns vorführen; ſeine zweite Sorge ſei, Männer mit der Heraus⸗

gabe ſolcher Texte zu betrauen, die der Aufgabe gewachſen, alſo mit den

in dieſen Schriften niedergelegten Ideen vertraut ſind; dann mag der Verlag,

ſtrebſamen Jugend, ſondern

deſſen Name ja längſt einen guten Klang hat, nicht bloß des Dankes der

auch gar mancher im Leben ſtehender Theo⸗

logen und Laien ſicher ſein.
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—————

— Doham S eiolehner

Nene Auflagen.

17 Kardinal Mercier, Erzbiſchof von Meiheln. Prieſter

w

ö ürde und

Prieſteramt. (4 mes Seminaristes.) Deutſche Uebertragung nach der

8. Auflage der Urſchrift von Prof. Dr theol. et phil. Albert Sleumer,

Studiendirektor. Zweit

Gebrüder Steffen.

eAuflage 335 Limburg A. d. L. 1922,

Stille Stunden des Prieſters. (Retraite pastorale.) Deutſ

Mehen;

tragung nach der 5. Auflage der Urſchrift von Dr Albert Sleumer.

Z3weite Auflage (202). Limburg a. d. L. 1922, Gebrüder Steffen.

Daß Kardinal Mercier ein hervorragender Pſycholog und Geiſtes⸗

mann iſt, kann auch der Feind nicht leugnen. Auch die beiden vorliegenden

Büchlein mit ihren vielen franzöſiſ

chen Auflagen bekunden dies. Daß die⸗

ſelben in ihrer deutſchen Uebertrag

ung erſt jetzt eine zweite Auflage erleben

verſchuldete nur der Weltkrieg mit ſeinen ſchlimmen Folgen.

1. Das erſte Büchlein mit dem etwas irreführenden, vom Ueberſetzer

gewählten Titel bringt in Vorträgen, die vor Seminariſten gehalten wurden,

eine treffliche Einführung in den Sinn und die geiſtlichen Aufgabe

es

Seminarlebens, die darauf abzielen, Liebe und begeiſt

—

ſelbe im Herzen

8335
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ſtrebſamen 200  Agend, ſondern
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e. Esnene Auflagen.1) Kardinal Mercier, Erzbiſchof von Metiheln. P

ſt ürde und
Prieſteramt. (A II1es Seminaristes.) Deutſche Uebertragung nach der
8 Auflage der 4.  L von Prof. Dr.theol. et Phil. Albert Sleumer,
Studiendirektor 3w eit
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Stille Stunden des Prieſters. (Ketraite pastorale.) Deutf9 eher⸗tragung nach der 5 Auflage der rſchri von DOr Albert Sleumer.
Zweite Auflage 202) Limburg 1922, Gebrüder Steffen.

Daß Kardinal Mereier ein hervorragender ſycholog und Geiſtes⸗mann iſt, kann au EL  ein nicht leugnen. Auch die beiden vorliegendenBüchlein mit ihren vielen ranzöſiſchen uflagen bekunden dies Daß dieſelben in ihrer deutſchen UebertragAung erſt jetzt eine zweite Uflage erleben,verſchuldete nur der Weltkrieg mit ſeinen ſchlimmen Folgen.
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